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Blauzungenkrankheit: Wichtige
Maßnahmen für Tierhalter in Schleswig-

Holstein
Erste Nachweise der Blauzungenkrankheit in Schleswig-

Holstein: Tierhalter müssen nun Verbringungsregeln
beachten und impfen.

Verbreitung der Blauzungenkrankheit in
Schleswig-Holstein: Ein Weckruf für
Tierhalter

Die Diagnose der Blauzungenkrankheit in Schleswig-Holstein
sorgt für besorgte Gesichter unter den Tierhaltern des Landes.
Diese Tierseuche, die vor allem Schafe und Rinder betrifft, hat
erhebliche Auswirkungen auf die Landwirtschaft und das
Wohlergehen von Nutztieren. Mit den ersten Nachweisen dieser
Erkrankung müssen umfassende Maßnahmen zum Schutz der
Bestände getroffen werden, um die Ausbreitung zu verhindern.

Folgen für Tierhalter

Die betroffenen Tierhalter in Schleswig-Holstein stehen vor
massiven Herausforderungen. Aufgrund der kürzlich zum ersten
Mal festgestellten Fälle in der Region verlieren die Landwirte
ihren Status als BTV-frei, was direkte Einschränkungen bei der
Haltung und dem Transport betroffener Tiere mit sich bringt. So
ist das Verbringen von empfindlichen Tieren wie Rindern,
Schafen und Ziegen in andere EU-Länder, die als BTV-frei gelten,
ab sofort nicht mehr möglich.



Dringender Appell zur Impfung

Um die von der Blauzungenkrankheit ausgelösten Risiken zu
minimieren, ruft Landwirtschaftsstaatssekretärin Anne Benett-
Sturies die Tierhalter dazu auf, ihre Tiere impfen zu lassen. Eine
Impfung verringert das Risiko schwerer Krankheitsverläufe und
trägt zum Schutz der gesamten Tierpopulation bei. „Wir
benötigen einen gemeinsamen Kraftakt, um die Tierhaltung in
Schleswig-Holstein zu sichern“, betont Benett-Sturies. Die
Landesregierung unterstützt die Impfungsaktion finanziell,
indem sie einen Zuschuss zu den Impfkosten bereitstellt.

Ein einfacher, sicherer Verzehr von
Lebensmitteln

Für Verbraucher gibt es jedoch keinen Grund zur Sorge: Die
Blauzungenkrankheit ist unbedenklich für den Menschen und
gefährdet nicht die Sicherheit von Fleisch- und Milchprodukten.
Die Regierung unterstreicht, dass der Verzehr dieser
Lebensmittel weiterhin sicher ist, weshalb auch ein
unbeeinträchtigter Konsum gewährleistet werden kann.

Vorbereitungen und weitere Maßnahmen

Die vorsorglichen Maßnahmen der Landesregierung umfassen
auch ein Bürgertelefon, das Fragen rund um die
Blauzungenkrankheit beantwortet. Das
Landwirtschaftsministerium ist sich der Rolle bewusst, die der
Austausch mit der Bevölkerung bei der Eindämmung der Seuche
spielt. Diese Kommunikationskanäle sind entscheidend, um alle
Beteiligten schnell und effizient über Entwicklungen zu
informieren.

Entwicklung einer Impfstrategie erreichbar

Um die Tiergesundheit langfristig zu sichern, haben
Veterinärmediziner und Fachkommissionen bereits eine



Impfstrategie entwickelt. Die Möglichkeit der Impfung gegen den
neuen Serotyp 3 wird erwartet, um die fortschreitende
Verbreitung des Virus einzugrenzen. Tierhalter werden
angehalten, aufmerksam zu sein und alle Symptome, die auf die
Blauzungenkrankheit hindeuten, umgehend tierärztlich abklären
zu lassen.

Fazit: Zusammenarbeit für eine gesunde
Tierhaltung

Die Ereignisse in Schleswig-Holstein zeigen eindrücklich, dass
die Landwirtschaft schnell auf neue Bedrohungen reagieren
muss. In einer Zeit steigender Temperaturen und damit
verbundener Risiken durch Gnitzen ist die Prävention durch
Impfungen und informiertes Handeln von entscheidender
Bedeutung. Tierhalter sind aufgerufen, alle zur Verfügung
stehenden Maßnahmen zu ergreifen, um die Gesundheit ihrer
Bestände nachhaltig zu sichern.

 

Details
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